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Motiv Sacharow
im
Missbrauch
Am 21. Mai feierte Professor Andrej Sacharow
seinen 63. Geburtstag. Es dürfte - wenn nicht
noch ein Wunder geschieht - sein letzter gewesen

sein. Von seiner Stieftochter Frau Bonner-
jankelewitsch erreicht uns die Mitteilung, dass
Sacharow möglicherweise schon tot ist. Ein
Indiz dafür wäre, dass die «Iswestija» am 20. Mai
erstmals indirekt auf Sacharows Hungerstreik
zugunsten seiner Frau hingewiesen hat und dabei

ominös kommentierte, dass sie «fähig sei,
über die Leiche ihres Mannes zu gehen».

Angesichts dieser dramatischen Lage war das
Thema «Sacharow» dem Zürcher «Tages-An-
zeiger» gerade gut genug, den Bürgerrechtler
und Friedensnobelpreisträger als Opfer der
kalten Krieger in West und Ost, der Antikom-
munisten hier und der Falken dort, darzustellen.

Diese infame Argumentation darf, ja muss im
Namen Sacharows zurückgewiesen werden.
Das hat er und sein Schicksal nun wirklich
nicht verdient, dass er - unfähig zur Gegenwehr

- sich von einer Zeitung, die sich gerne

ihren «anwaltschaftlichen Journalismus»
zugute hält, missbrauchen lassen muss. Es hat
lange genug gebraucht, bis sich die publizistischen

«Anwälte» für ihn mobilisieren liessen -
dass sie jetzt aber als Inquisitoren auftreten,
um mit dem «Kronzeugen Sacharow» eine
Hexenjagd gegen die Antikommunisten zu
veranstalten, ist eine Unverschämtheit.

Zwar kriegt in dem TA-Kommentar auch die
«revolutionäre Arroganz» Moskaus ihren Teil
an der Schuld für den «neuen kalten Krieg»
zugewiesen. Nur ein Teil? Und warum wird da
nicht die «revolutionäre Aggression» erwähnt?
Warum werden da nicht Ursachen und
Wirkungen bezeichnet, die zum neuen westlichen
Selbstbehauptungswillen (laut TA «amerikanische

Kreuzzugsmentalität») geführt haben?
Wann bequemt man sich angesichts der Weltlage

zu dem Eingeständnis, dass die Demokratien

schon immer existentiell durch den
Kommunismus bedroht waren?

Statt dessen empfiehlt der TA-Kommentator
zur Überwindung des «neuen kalten Krieges»;

«Denn nur mit Reden, nicht mit Rüsten lassen
sich Konflikte unter Menschen wirklich
bewältigen.» Und wie war das denn 1975? Da war
«Entspannung». Der Westen hat an der
Helsinki-Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit

in Europa (KSZE) geredet; die NATO-
Rüstungsausgaben waren praktisch auf dem
Stand von 1971 eingefroren - und genau 1975

begann die Sowjetunion die ersten Prototypen
der SS-20 herzustellen.

¥•

Der Westen hat sich damals übertölpeln lassen,
weil er die Entspannungskonzeption der
Sowjets nicht verstand und weil er zu sehr dem
östlichen Propagandagetöse und den blauäugigen

Empfehlungen der veröffentlichten
Meinung im Westen vertraute.

Hätte man damals, in den siebziger Jahren, das
Schicksal Sacharows und anderer Dissidenten
genauer gewürdigt und wären damals seine
Memoranden beherzigt worden, wären vermutlich

die Einsichten in den wahren Charakter
systemimmanenter sowjetischer Aggression und
Repression nicht erst mit dem Afghanistan-
Überfall gekommen. Über die unverantwortliche

Meinungsmache durch die Medien hätte
man sich hinwegsetzen können, und das

Trauerspiel der hasenfüssigen Politiker und
Staatsmänner wäre uns erspart geblieben. Und
man hätte frühzeitig zum richtigen Ansatz für
eine angemessene westliche Sicherheitspolitik
gegenüber dem totalitären kommunistischen
Hegemonialambitionen zurückfinden können.

Das ist inzwischen wenigstens teilweise geschehen

- aber immer noch will uns die Linke,
vorab im deutschsprachigen Raum, glauben
machen, dass die Sowjetunion keine hegemo-
nialen Absichten hat. So tönte es jüngst aus der
deutschen Sozialdemokratie heraus: «Eine
akute Bedrohung der Freiheit im Sinne des Sy-
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stemkonflikts besteht nicht, also haben wir
auch keinen Anlass, auf dieser Ebene Konflikte
zu schüren ,,.» (SPD-Bundesgeschäftsführer
Peter Glotz in der SPD-Theoriezeitschrift «Die
neue Gesellschaft»).

*
Und in demselben Sinn und Geist ärgert sich
der TA-Kommentator über die Antikommuni-
sten, die die Konflikte schüren, wiewohl dazu
offenbar überhaupt kein Anlass bestehe.

Wenn es nun aber ein Beispiel dafür gibt, dass
die Freiheit im Sinne des Systemkonflikts
bedroht wird, dann ist es das Ehepaar Sacharow,
das unermüdlich auf diesen Konflikt hingewiesen

hat. Es ist sogar «akut» bedroht. Es geht
um Leben und Tod, gerade weil es in den
Brennpunkt dieses Systemkonflikts geraten ist.

*
Sacharow in dieser Lage gegen die Antikom-
munisten auszuspielen entbehrt nicht nur jeder
sachlichen Grundlage, es ist auch geschmacklos.

Er ist sein Leiden bewusst eingegangen: Er will
den freien Westen warnen, indem er ihm die
Unmenschlichkeit des kommunistischen
Systems vorführt. Darum wurde Sacharow mundtot

gemacht, isoliert. Und da gibt es
Zeitungsschreiber, die wollen ihn auch noch von den
Warnern im Westen isolieren.

Jürg L. Steinadler

Unser J^-Kommenta

Ohne Vorurteil?
23. Mai, morgens, nach Erledigung der Post.
Wie alle Tage schaue ich vorab vier Zeitungen
durch. Darunter den Tagesanzeiger. Seite 29

finde ich zwei Forellen abgebildet, jene rechts
in den Händen des stolzen Fischers. Dadurch
wird erst die Grösse des Fanges verständlich.

«Der Heine Unterschied zwischen Nachricht
und Information», wird unter der Illustration
zum ganzseitigen Werbeinserat des Tagesanzeigers

hervorgehoben. Weiter im Werbetext lese
ich: «Erst die Zusammenhänge machen aus
Nachrichten Information. Und auch nur dann,
wenn sie offen, klar verständlich und unabhängig

von Interessen und Richtungen dargelegt
werden. Darin sieht der Tagi seine Aufgabe.»
So wenigstens im Werbetext.

In der Nummer sieht es anders aus. Auf Seite 3

steht folgender Titel: «Sacharow gefährdet
Mitterrands Moskau-Reise.» Ist das eine
Information, die unabhängig ist von «Interessen
und Richtungen»? jürg Steinacher setzt sich
mit dieser Frage in einem besonderen Beitrag
auseinander.

Auf Seite 2 im gleichen «Tagi» finde ich einen
Beitrag unter dem Titel: «Demoralisierte
Sowjetarmee gegen zerstrittene Guerilla.» Er
bezieht sich auf die nachgerade unübersehbaren
Schwierigkeiten der Sowjets in Afghanistan.
Das ruft mir einen Artikel in Erinnerung, der
am 17.7.1982 im «Tagesanzeiger-Magazin»
stand. Dort wurde in sowjetfreundlicher Manier

das rasche Ende des «Rebellen»-Wider-
standes vorausgesagt. Dazu, die Mujahedin als

Freiheitskämpfer zu bezeichnen, kann sich der
«Tagi» auch heute noch nicht durchringen,
vielmehr sind sie «Guerillas», organisiert nach
dem Vorbild von Mao und vom nordvietnamesischen

Genera! Giap. So werden sie mittelbar
zu Aufständischen mit letztlich irgendeinem
kommunistischen Gedankengut gestempelt.

Weiter im Werbetext: «Aber er (der «Tagi»)
will weniger Vater als vielmehr Geburtshelfer
von Meinungen sein.» Offenbar, weil Väter für
ihre Kinder eher verantwortlich sind als die
Geburtshelfer. Schliesslich texten die Werber:
«Tages-Anzeiger. Für Leser mit Urteil, ohne
Vorurteil.» Ich meine: Leser mit Urteil
wünschen sich wohl eher eine Zeitung ohne Vorurteil.
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